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Horn-Lehe. Neben den musikalischen Pro-
ben haben die Mitglieder des Uni-Chors
Bremen in den vergangenen Wochen türki-
schen Sprachunterricht genommen. Der
Grund: Vom 12. bis zum 16. Mai reist der
Chor nach Istanbul. Ein deutsch-türki-
sches Kooperationsprojekt geht damit in
die zweite Runde.

Vor rund einem Jahr besuchte der Chor
der Universität Istanbul Bremen. Im Rah-
men einer deutschlandweiten Konzertreise
war die Hansestadt der letzte Anlaufpunkt
für 50 Sängerinnen und Sänger unter der
Leitung von Burak Erdem. Sie übernachte-
ten in der Hansestadt, lernten den Chor der
Universität Bremen kennen und gaben mit
ihm gemeinsam vier Konzerte. Nun steht
der Gegenbesuch an.

„Wir freuen uns schon sehr auf diese
Reise. In Istanbul wollen wir zusammen Lie-
der proben und dann auch zwei Konzerte
geben“, berichtet Universitätsmusikdirek-
torin Susanne Gläß. Eines der Konzerte fin-
det in den Räumen der Bogaziçi-Universi-
tät statt, die im europäischen Teil der Stadt
Istanbul unweit des Bosporus liegt und
heute eine der führenden staatlichen Uni-
versitäten in der Türkei ist.

„Zigeunerlieder“ im Programm
Der zweite Auftritt ist in einem Kulturzen-
trum im Istanbuler Hafenviertel Karaköy
geplant, in dem rund 400 Besucher Platz ha-
ben. Beide Chöre haben für die Konzerte
türkische, deutsche und internationale Lie-
der einstudiert. Zusätzlich wird der Chor
der Bogaziçi-Universität zeitgenössische
vierstimmige türkische Lieder singen und
der Uni-Chor Bremen Johannes Brahms
„Zigeunerlieder“ für vierstimmigen Chor
und Klavier. Als Zugabe haben die deut-

schen Gesangstalente zudem Lieder aus
dem südlichen Afrika im Gepäck, die sie
auf einer Konzertreise nach Namibia im
Jahr 2008 gelernt haben. „Das Schönste an
dieser Reise ist, dass wir die Kultur richtig
kennenlernen können. Wir wohnen in Gast-
familien, haben im Vorfeld Türkischunter-
richt genommen und können uns so durch
die Sprache und die Musik kennenlernen
und näherkommen", sagt Susanne Gläß.

Diese Neugierde und Freude verspüren
auch die Chormitglieder. „So eine gemein-
same Fahrt schweißt zusammen, und das
ist eine wirklich spannende Erfahrung“,
sagt Martina Strub aus der Neustadt. Für
die 38-jährige Mathematiklehrerin ist es
der zweite Austausch nach einer Reise mit
dem Uni-Chor nach Italien im Jahr 2004.

Der 22-jährige Klemens Kirsch aus Horn-
Lehe freut sich hingegen vor allem darauf,
die türkischen Chormitglieder wiederzuse-
hen. „Als der Chor im vergangenen Jahr
hier zu Besuch in Bremen war, habe ich
mich mit einigen der Mitglieder wirklich

angefreundet. Da alle Englisch sprechen,
war das wirklich kein Problem. Zudem
habe ich auch türkisch gelernt und deswe-
gen war ich in der Zwischenzeit auch schon
alleine in Istanbul und habe meine
Freunde dort besucht. Nun bin ich ganz ge-
spannt auf das erneute Wiedersehen“, sagt
der Student der Geowissenschaften.

Mario Krell aus Woltmershausen ist erst
wegen des Projekts in den Chor eingetre-
ten. „Ich lerne gerne neue Sprachen, und
türkisch war mir bisher noch unbekannt.
Daher fand ich die Idee, sowohl die Spra-
che zu lernen als auch in die Türkei zu fah-
ren, wirklich spannend. Zudem liebe ich es
zu singen“, schwärmt der 26-Jährige. Darü-
ber hinaus freue er sich darauf, die Stadt
aus erster Hand kennenzulernen und nicht
nur die Touristenpunkte abzuklappern.

„Wir lassen uns mit der Reise alle auf et-
was Neues ein und lernen dabei eine an-
dere Art zu leben kennen. Das ist doch wirk-
lich aufregend“, findet auch die 21-jährige
Britta Ehrig aus Schwachhausen. Zusam-

men mit ihrer gleichaltrigen Freundin Lea
Beckmann aus Peterswerder hat sie jedoch
noch ein anderes Anliegen. „Der Kurztrip
hilft auch dabei, Vorurteile abzubauen.“
Vor allem dadurch, dass die Mitglieder des
Bremer Uni-Chors nun die türkische Spra-
che gelernt hätten und verstünden, werde
der Umgang mit den Türken auch in
Deutschland erleichtert.

„Häufig denken wir, wenn wir die Tür-
ken hier bei uns reden hören, dass sie viel-
leicht etwas arrogant sind. Doch wenn man
weiß, wie die türkische Sprache funktio-
niert, erkennt man, warum die Türken
auch im Deutschen beispielsweise das
Verb ans Ende des Satzes stellen oder stän-
dig schnalzen und dass das nichts mit Arro-
ganz zu tun hat“, erklärt Lea.

Insgesamt 50 Sängerinnen und Sänger
des Uni-Chors Bremen fliegen in die Tür-
kei. Dass Istanbul in diesem Jahr die Kultur-
hauptstadt Europas ist, macht den Besuch
dabei noch spannender und steigert die
Vorfreude umso mehr.

Radio Bremen (wk). Die „Pro Musica
Nova“ war jahrzehntelang ein weit über
Bremen hinaus bekanntes und renommier-
tes Festival der Neuen Musik. Doch Ende
2001 stellte Radio Bremen die Reihe ein.
Nach langer Pause kehrt die „Nova“ nun
zurück. Unter dem Titel „Nova-Sendesaal
Bremen – Tage für neue Musik“ gibt es
vom 12. bis 15. Mai spannende Begegnun-
gen mit einer innovativen Klangwelt.

Die früheren Programmmacher Klaus
Bernbacher, Solf Schaefer und Marita
Emigholz haben gemeinsam mit dem eh-
renamtlich tätigen Sendesaal-Konzertpla-
ner Peter Schulze das Festival vorbereitet.
Die neue „Nova“ umfasst sechs Konzerte
im Dom und im Sendesaal, Bürgermeister-
Spitta-Allee 45. Eröffnet wird das Festival
am Mittwoch, 12. Mai, um 20 Uhr im St.-Pe-
tri-Dom mit dem früheren Domorganisten
Zsigmond Szathmáry, der unter anderem

Werke spielt, mit denen Hans Otte die Or-
gel als Instrument für die Neue Musik etab-
lierte.

Claudia Birkholz spielt am Donnerstag,
13. Mai, um 17 Uhr im Sendesaal auf Kla-
vier und Toy-Piano Werke von Hans Otte.
Am selben Tag um 20.30 Uhr tritt das Stutt-
garter Ensemble ascolta auf.

Mit Werken von John Cage und anderen
kehrt am Freitag, 14. Mai, 17 Uhr, Pianist
Bernhard Wambach an den Ort vieler sei-
ner Produktionen zurück. Es folgt um 20.30
Uhr das kanadische Quatuor Bozzini unter
anderem mit einer Uraufführung. Das Ab-
schlusskonzert am Sonnabend, 15. Mai, um
17 Uhr bestreitet das Freiburger Ensemble
recherche unter anderem mit einem Werk
der Bremerin Younghi Pagh-Paan.
Karten gibt es im Internet unter der Adresse
www.sendesaal-bremen.de oder unter Telefon
33 00 57 67 sowie an der Tageskasse.

Mario Krell lernt gerne neue Spra-
chen und möchte Istanbul aus ers-
ter Hand kennenlernen.

Für Martina Strub ist es die zweite
Reise mit dem Uni-Chor. „Das
schweißt zusammen“, sagt sie.

Klemens Kirsch hat durch den Aus-
tausch bereits einige türkische
Freunde gefunden.

Der Austausch half Britta Ehrig
und Lea Beckmann auch dabei,
Vorurteile abzubauen.

VON ANDREAS BECKER

Horn-Lehe. Manches hat sich erledigt, an-
deres ist seit Jahren eine unerledigte Bau-
stelle. Das Stadtteilkonzept für Horn-Lehe
ist sechs Jahre alt und überarbeitungsbe-
dürftig. Im Ausschuss für Zukunft und
Stadtteilentwicklung hat jetzt die Diskus-
sion begonnen. Noch in diesem Jahr sollen
die Ergebnisse auf dem Tisch liegen.

Beispiel Telekom-Gelände. Das brachlie-
gende Areal in bester Lage steht zwar offi-
ziell zum Verkauf. Bewegt hat sich in den
vergangenen Jahren jedoch nichts. „Was
passiert damit? Es gibt einen gültigen Be-
bauungsplan, aber potenzielle Investoren
fehlen offenbar“, schildert Ortsamtsleiter
Wolfgang Ahrens das Problem. Hier müsse
nach Ansicht des Beirats endlich etwas ge-
schehen. Und es sei an der Zeit, dass die
Bremer Politik ihren Einfluss geltend ma-
che, um das Geschehen zu befördern.

Eine weitere Altlast ist die sogenannte
Horner Spange. Der Beirat hatte sich be-
reits vor geraumer Zeit einstimmig dafür
ausgesprochen, die immer noch gültigen
Planungen aufzuheben. Die Trasse war vor
etlichen Jahren entwickelt worden, um
eine schnelle Verkehrsverbindung zwi-
schen Horn, Schwachhausen, Technologie-
park und Autobahn zu erreichen.

„Das sind teilweise dicke Bretter, die wir
jetzt bohren wollen“, sagt Ahrens. Ziel sei
eine Bestandsaufnahme, die zeige, welche
Teile des Stadtteilkonzepts noch gültig und
wo Änderungen notwendig seien.

Endgültig erledigt hat sich wohl die Hoff-
nung, zusätzliche städtische Dienstleistun-
gen rund um das Lestra-Gelände ansiedeln
zu können. „Das ist im Laufe der Jahre
deutlich heruntergefahren worden. Hier ist
wohl kein Wandel mehr möglich“, sagt Ah-
rens.

Mit Spannung blickt der Beirat hingegen
auf das jetzige Ortsamt-Grundstück. Dass
sich dort nach dem geplanten Abzug von
Ortsamt und Polizei und dem Verkauf der
Flächen schnell eine neue Nutzung erge-
ben wird, gilt als sicher.

„Eine Mischung aus Wohnen und klei-
nem Handel wäre wünschenswert, wie es
auch der Bebauungsplan vorsieht“, so Ah-
rens. Eine Einschränkung gibt es aller-
dings: Spielhallen hat der Beirat katego-
risch ausgeschlossen.

Das Stuttgarter En-
semble ascolta ist
am 13. Mai zu erle-
ben – dann in kam-
mermusikalischer
Besetzung mit Trom-
pete, Posaune, zwei
Schlagzeugern, Kla-
vier/Cembalo/Syn-
thesizer, Violoncello,
Gitarre und E-Bass.
 FOTO: FRAltstadt (xja). Kunsthalle und die Kunst-

sammlungen Böttcherstraße führen Kinder
am Sonnabend, 15. Mai, von 11 bis 12.30
Uhr im Museum im Roselius-Haus in die
Welt „Von schönen Blumen, Austern und
Totenköpfen“ ein. Die Teilnahme kostet
drei Euro zuzüglich des Eintritts zum Rose-
lius-Haus. Für Familienmitglieder im
Kunstverein ist er kostenlos. Die Anmel-
dung erfolgt unter Telefon 32908330.

Letzte Proben vor der großen Fahrt: Der Uni-Chor unter der Leitung von Susanne Gläß bricht am Mittwoch zu einer Konzertreise nach Istanbul auf.  FOTOS: PETRA STUBBE

Für das Telekom-Gelände in Horn-Lehe, hier
aus der Vogelperspektive, gibt es noch immer
keinen Investor.  FOTO: FR

Spannende Begegnungen mit
einer innovativen Klangwelt

Festival für Neue Musik vom 12. bis 15. Mai im Sendesaal

Bremen. (xja). Initiativen und Einrichtun-
gen sind bundesweit aufgerufen, zum Welt-
spieltag am 28. Mai in ihrer Stadt oder Ge-
meinde eine öffentlichkeitswirksame Spiel-
aktion anzubieten. Das diesjährige Motto
lautet „Achtung: laute(r) Kinder!“.

Kinder brauchen Platz und Bewegung
für eine gesunde körperliche Entwicklung.
Über das Spiel entwickeln sie motorische
Fähigkeiten und eignen sich soziale Kom-
petenzen an. „In einer Gesellschaft mit im-
mer weniger Kindern und starken Bedürf-
nisansprüchen der älteren Generation, ist
ein abnehmendes Verständnis für das laut-
starke Spielen zu verzeichnen“, heißt es in
einer Erklärung des Vereins Spielland-
schaft Stadt zum Weltspieltag. Mit dem
Weltspieltag wollen die Partner des Bünd-
nisses „Recht auf Spiel“ unter der Federfüh-
rung des Deutschen Kinderhilfswerkes die
Bedeutung des Spiels für Kinder ins Be-
wusstsein rufen und fordern Akzeptanz für
spielende Kinder. Partner des Bündnisses
in Bremen ist der Verein Spiellandschaft
Stadt.

Das Recht auf Spiel ist in Artikel 31 der
UN-Kinderrechtskonvention festgeschrie-
ben: Kinder haben das Recht auf Ruhe und
Freizeit, auf Spiel und altersgemäße aktive
Erholung sowie auf freie Teilnahme am kul-
turellen und künstlerischen Leben.

Spiellandschaft Stadt greift allen, die eine Aktion
zum Weltspieltag planen, helfend unter die Arme.
Informationen gibt es unter Telefon 2428 95 50
und per E-Mail an info@spiellandschaft-bre-
men.de. Auf der Website www.weltspieltag.de
können sich die Initiativen und Einrichtungen ein-
tragen und erhalten dann vom Deutschen Kinder-
hilfswerk kostenloses Aktionsmaterial.

Horn-Lehe (bec). Soll der grüne Pfeil an
der Vorstraße durch ein Warnschild er-
gänzt oder besser wieder entfernt werden?
Dieser Frage ging der Beirat Horn-Lehe
jetzt nach. Die SPD hatte beantragt, zusätz-
lich ein Schild mit dem Hinweis „Vor Ab-
biegen bei Rot Stopp an der Haltelinie“ an-
zubringen. „Es kommt dort immer wieder
zu brenzligen Situationen, weil offenbar
viele Verkehrsteilnehmer die Bedeutung
des Pfeils nicht kennen“, begründete Sozi-
aldemokrat Maurice Mäschig den Antrag.
Revierleiter Axel Schröder berichtete aller-
dings, im Vorjahr habe es keinen einzigen
Unfall dort gegeben. Es sei konsequenter,
den Pfeil ganz zu entfernen, zumal von der
Regelung vielfach gar nicht Gebrauch ge-
macht werde, sagte er. Am Ende wurde der
SPD-Antrag abgelehnt und das Thema an
den Verkehrsausschuss überwiesen.

Ostertor (xja). Die Karibik und ihre ver-
schiedenen Kulturen stehen im Mittel-
punkt des Vortrags „Kreolisierung der
Welt? Karibische Kulturmodelle“ in franzö-
sischer Sprache am Institut Français, Con-
trescarpe 19, am Dienstag, 11. Mai, um
19.30 Uhr. Der Eintritt ist frei.

Hastedt (xkn). Die Bildhauerin Rosa Jaisli
bietet einen über zwei Wochenenden lau-
fenden Kursus zur Bildhauerei mit Alabas-
terstein an: „Formen der Natur und das Or-
ganische in der Bildhauerei“ lautet das
Motto am Sonnabend und Sonntag, 29. und
30. Mai, und am 19. und 20. Juni. Rosa
Jaisli ist als Dozentin der Hochschule Bre-
men und der Hochschule für Künste tätig.
Der Kursus findet im Atelier von Rosa Jaisli
in Hastedt statt. Anmeldungen bis Freitag,
14. Mai, bei der Hochschule, Telefon
59054162, E-Mail: koowb@hs-bremen.de.

Vahr (xja). Mehrere Jugendeinrichtungen
der Vahr organisieren am Sonnabend, 15.
Mai, von 10 bis 16 Uhr den ersten Vahrer
Jungentag. Im Roten Haus, August-Bebel-
Allee 5c, bereiten die Teilnehmer vormit-
tags Salate und Desserts zu, grillen und mi-
xen Cocktails. Nachmittags wird gespielt.
Nähere Informationen gibt es unter Tele-
fon 4367346, E-Mail jugend@bzvahr.de
und im Internet auf www.bzvahr.de.

Uni-Chor fährt nach Istanbul
Mit dem Gegenbesuch der Bremer geht das deutsch-türkische Kooperationsprojekt in die nächste Runde

Stadtteilkonzept für Horn-Lehe
auf dem Prüfstand

Ortsamtsleiter: Beirat muss jetzt dicke Bretter bohren

Beiträge erwünscht
zum Weltspieltag

Grüner Pfeil sorgt
für Verwirrung

Vortrag auf Französisch
zu Kreolisierung

Bildhauerei
mit Alabasterstein

Vahrer Jungentag
im Roten Haus

Kinderführung
im Roselius-Haus
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